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1 Beauftragung 

Mit Auftragsschreiben vom 19. August 2022 erteilte das Wasserwirtschaftsamt Kempten der Bau-

grundinstitut Dr.-Ing. Spotka und Partner GmbH den Auftrag für die Ausführung von Geotechnischen 

Beratungsleistungen. Diese beinhalten die Betreuung der Baugrunduntersuchungen sowie die Er-

stellung Geotechnischer Berichte. Grundlage der Auftragserteilung ist ein Kostenangebot vom 16. 

August 2022.  

2 Unterlagen 

Zur Bearbeitung des Geotechnischen Berichtes standen folgende Unterlagen zur Verfügung: 

(U1) Hochwasserschutz Steinach, Pfronten Planungskonzept; Lageplan BA1 + BA2; Variante 6, M 1:500; vom De-

zember 2022; erstellt von Ingenieurbüro Koch 

(U2) Hochwasserschutz Steinach, Pfronten Planungskonzept; Lageplan BA3 + BA4; Variante 6, M 1:500; vom De-

zember 2022; erstellt von Ingenieurbüro Koch 

(U3) Hochwasserschutz Steinach, Pfronten Planungskonzept; Lageplan BA4 + BA5; Variante 6, M 1:500; vom 08. 

Oktober 2024; erstellt von Ingenieurbüro Koch 

(U4) Baugrundgutachten der Ingenieurgesellschaft ICP vom 28.01.2008 zu den Abwasseranlagen in Steinach Süd 

und Joseweg  

(U5) Erneuerung der Brücke über die Steinacher Ach, Absteckplan, Grundrisse & Längsschnitt vom Bestandsbau-

werk, vom 04.03.09, erstellt von Konstruktionsgruppe Bauen Kempten AG 

(U6) Vorplanungsskizze; Brücke Scheiberweg mit Bypass vom Juni 2025, erstellt von Ingenieurbüro Vogler 

(U7) Vermessung als .dwg, erhalten am 18.07.2025 von IB Koch 

(U8) Geologische Karte von Bayern, 8429 Pfronten, Maßstab 1: 25.000, Bayerisches Landesamt für Umwelt 
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3 Bauvorhaben 

3.1 Projekt 

Der Freistaat Bayern, vertreten durch das Wasserwirtschaftsamt Kempten beabsichtigt die Herstel-

lung von Hochwasserschutzmaßnahmen entlang der Steinacher Achen für die Gemeinde Pfronten, 

Ortsteil Steinach, Landkreis Ostallgäu. Die Gesamtbaumaßnahme erstreckt sich über eine Länge 

von etwa 1,0 km. Sie beginnt im Osten von Steinach an der Eisenbahnbrücke bei ca. Fluss km 0+200 

und endet westlich von Steinach bei ca. Fluss km 1+200. Die Baumaßnahme wird insgesamt in 5 

Bauabschnitte unterteilt. Der Bauabschnitt 1 (BA 1) umfasst die Uferaufweitung sowie das Einbrin-

gen einer Spundwand an der rechten Uferseite von Fluss-km 0+200 bis etwa 0+475. Der Bauab-

schnitt 2 (BA2) beinhaltet den Umbau und die Oprimierung der Brücke B 309 (Tiroler Straße). Im 

Bauabschnitt 3 wird die Aufweitung des Bachbettes von Fluss-km 0+500 bis etwa km 0+950 behan-

delt. Darin ist auch der Neubau von Ufermauern im Anschluss an die vorhandenen Widerlager der 

Brücke B 309 (Tiroler Straße), sowie der Einbau einer etwa 40 m langen Spundwand an der rechten 

Uferseite enthalten. Der Bauabschnitt 4 (BA4) umfasst die Umbaumaßnahmen an der Brücke Schei-

berweg bei ca. Fluss-km 0+960. Die linksufrige Gewässeraufweitung von ca. Fluss-km 0+975 bis 

1+200 ist dem Bauabschnitt 5 (BA5) zugeordnet.  

Die einzelnen Baumaßnahmen werden jeweils in einem gesonderten Geotechnischen Bericht be-

handelt. Im einzelnen werden Angaben zu folgenden Baumaßnahmen beschrieben: 

1. BA1, BA3 und BA5: Aufweitung und Tieferlegung des Bachbetts der Steinacher Achen 

2. BA1 und BA3: Bereichsweise Einbringung einer Spundwand als HWS-Wand 

3. BA4: Umbau der Brücke Scheiberweg mit Bypass (und verlegtem Kanal) 

4. BA3: Neubau von Ufermauern im Anschluss an die Brücke B 309 (Tiroler Straße) 

 

Im Rahmen dieses Gutachtens wird der Umbau der Brücke Scheiberweg mit Bypass bei ca. Fluss 

km 0+960 erläutert. Die Baumaßnahme wird dem Bauabschnitt BA 4 zugeordnet. 
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3.2 Örtliche Verhältnisse 

Das Bauvorhaben befindet sich in der Gemeinde Pfronten, siehe Übersichtslageplan auf Anlage 1. 

Im Bereich des Baufeldes überquert der Scheiberweg die Steinacher Achen. Gemäß vorliegenden 

Angaben (U5) ist das vorhandene Brückenbauwerk auf Bohrpfählen gegründet. Demnach wurden 

die Bohrpfähle in eine Höhe von 845,5 m NHN abgesetzt. Die bauzeitliche Sicherung des Bestands-

bauwerkes wird in Kapitel 8.1 behandelt.  

Der Bypass wird linksufrig angeordnet. Die Straßenoberkante verläuft hier gemäß vorliegender Pla-

nung (U6) im Bereich des Bauwerks auf ca. 855,57 m NHN. Die Bachsohle der Steinacher Achen 

liegt demnach im Bereich des Baufeldes bei ca. 852,45 m NHN. 

Die Steinacher Achen wird am linken Ufer von der Enzianstraße begleitet. Zudem verläuft linksufrig 

in absteigender Kilometrierung vom Kreuzungspunkt ein Pfad parallel zum Gewässer. In aufsteigen-

der Kilometrierung sind an der linksufrigen Seite Parkplätze vorhanden. 

 

 

Abbildung 1: linksufriger Enzianweg mit Blick auf Brücke; 
vorhandener Pfad zwischen Enzianweg und Steinacher 
Achen 

  

Abbildung 2: Parkplatz linksufrig in aufsteigender Kilomet-

rierung vom Kreuzungspunkt 
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3.3 Geplanter Neubau  

Gemäß vorliegenden Planunterlagen (U6) soll das bestehende Brückenbauwerk am linken Flussufer 

um einen etwa 33,5 m langen Bypass ergänzt werden.  

Dieser wird hinter dem Widerlager in Form eines etwa 10,5 m langen Durchlasses mit einer lichten 

Weite von 1,95 m und einer lichten Höhe von 2,5 m geplant, siehe nachfolgende Abbildung 4.  

Vor und hinter dem Brückenbauwerk wird der Bypass als offenes Bauwerk mit einer Länge von etwa 

11 m bzw. 12 m hergestellt. Detaillierte Planungen hierzu liegen aktuell nicht vor. 

 

Abbildung 3: Auszug aus Längsschnitt (U5) 

 

Für die Baumaßnahme sind folgende Höhenangaben maßgebend:  

 OK-Bypass     = 855,23 m NHN 

 GS Bypass    = 851,93 m NHN 

 UK Widerlager Bestand = 852,5 mNHN 

 

 

 

 



Baugrundinstitut Dr.-Ing. Spotka und Partner GmbH                                                                            G39522-3 

HWS Steinacher Achen – Umbau Brücke Scheiberweg mit Bypass 

 

Geotechnischer Bericht vom 23.09.2025                                                                                        Seite 9 / 28 

4 Untergrund- und Grundwasserverhältnisse 

4.1 Geologie 

Gemäß der Geologischen Karte (U8) sind im nördlichen Bereich des Bauvorhabens überwiegend 

quartäre Flussablagerungen bestehend aus Sand und Kies unter Flussmergel zu erwarten. An der 

Südseite sind Mur- und Verschwemmungs- oder Bachablagerungen quartären Ursprungs kartiert. 

Diese bestehen aus Kiesen und Blöcken, sandig bis schluffig bis Schluff, tonig bis sandig, kiesig bis 

blockig mit Holzresten. 

Über dem natürlichen Boden sind im Straßenbereich künstliche Auffüllungen zu erwarten. 

Die quartären Lockerböden fungieren als Poren-Grundwasserleiter mit hohen bis sehr hohen Durch-

lässigkeiten. 

4.2 Hydrogeologie 

Nach den Angaben des Online-Auskunftsdienst Bayernatlas befindet sich die Baufläche innerhalb 

von Hochwassergefahrenflächen.  

Die Fläche liegt außerhalb von Einzugsgebieten der Wasserversorgung, sowie außerhalb von Heil-

quellenschutzgebieten.  

4.3 Erdbebenzone nach DIN 4149 

Das Baugrundstück befindet sich nach der Erdbebenzonenkarte der DIN 4149 in in der Erdbeben-

zone 0 und ist der Untergrundklasse R zuzuordnen. 

4.4 Baugrunderkundung 

Im Rahmen der Gesamtbaumaßnahme wurden zur Baugrunderkundung durch die Baugrund Süd 

im April/Mai 2025 fünf Schürfe, zehn Bohrungen im Rammkernbohrverfahren sowie 19 Bohrungen 
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im Kleinrammbohrverfahren abgeteuft. Zudem wurden elf Sondierungen mit der schweren Ramm-

sonde DPH ausgeführt.  

Im Bereich des geplanten Bypass wurden die Bohrungen B28 und B27 sowie die Sondierungen 

S11/S11.1 und S10 durchgeführt. Die Sondierungen S11 wurde aufgrund unzureichender Auf-

schlusstiefe erneut ausgeführt. Die tieferreichende Sondierung wurde mit S11.1 bezeichnet. 

Im Bereich des geplanten Bypass liegen linksufrig zudem zwei Aufschlüsse mit einer Aufschlusstiefe 

von 8,0 m bzw. 8,5 m aus dem Jahr 2008 vor. Die Bohrung trägt die Bezeichnung B1, die Sondierung 

wurde mit RS1 bezeichnet. Im Rahmen dieses Berichtes werden diese Aufschlüsse mit dem Index 

(2008) gekennzeichnet. 

Vor Ausführung der Aufschlüsse erfolgte durch die PD Bohr- und Sondiergesellschaft mbH eine 

Luftbildauswertung zur Einschätzung möglicher Kampfmittelbelastung. Der Kampfmittelverdacht hat 

sich nicht bestätigt, sodass im Rahmen der Baugrunduntersuchungen keine weiteren Untersuchun-

gen stattgefunden haben. 

Die Aufschlüsse im Bereich des geplanten Bypass sind in nachfolgender Tabelle zusammengestellt: 

Tabelle 1: Aufschlüsse 

Aufschluss Aufschlusstiefe 

[m] 

Sondierung Sondiertiefe 

[m] 

B28 30,0 DPH11 10,0 

B27 30,0 DPH11.1 20,0 

B1 (2008) 8,0 DPH10 10,0 

  RS1 (2008) 8,5 

 

Die Aufschlüsse wurden durch die Bohrfirma lage- und höhenmäßig mittels GPS-Vermessung ein-

gemessen (UTM, DHHN16).  

Die Lage der Aufschlüsse zeigt der Lageplan auf Anlage 2. Die Bohr- und Sondierprofile sind als 

Anlage 3 beigefügt. Auf Anlage 4 sind die Bohrkerne der Rammkernbohrungen im Bild festgehalten.  

4.5 Aufschlüsse 

Grob kann von der nachfolgenden Schichtenfolge ausgegangen werden: 
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• Mutterboden 

• Künstliche Auffüllungen  

• Grob- Mittelkies mit Ton-/Schlufflagen, mitteldicht bis dicht 

• Schluff/Ton überwiegend steif 

 

Künstliche Auffüllungen 

Unter einer gering mächtigen Oberbodenschicht wurden zuoberst in beiden Bohrungen künstliche 

Auffüllungen aus sehr schwach schluffigem bis schluffigem, teils sehr schwach sandigen bis sandi-

gen bzw. schwach steinigem bis steinigem Kies erkundet. Die künstlichen Auffüllungen reichen bis 

etwa 851,4…851,6 m NHN. Vermutlich wurde hier die Baugrubenverfüllung des vorhandenen Brü-

ckenbauwerks angetroffen. Im Rahmen der durchgeführten Sondierungen wurden im Bereich der 

Auffüllungen Schlagzahlen von < 4 bis >20 erreicht. Es ist daher von einer locker bis dichten Lage-

rung der Auffüllungen auszugehen. 

Grob- Mittelkies mit Ton-/Schlufflagen, mitteldicht bis dicht 

Unter den künstlichen Auffüllungen stehen in allen Bohrungen Grob-Mittelkiese mit sehr schwach 

steinigen bis steinigen, sowie schwach sandigen bis sandigen, schwach schluffigen bis schluffigen 

Bestandteilen an. Bereichsweise wurden Steine erkundet. Innerhalb der Kiesschicht wurden teil-

weise unterschiedlich mächtige (0,3 m bis 0,7 m) bindige Zwischenlagen erkundet. Die Konsistenz 

der bindigen Zwischenlage reicht von weich bis weich-steif. In B1 (2008) wurde die bindige Zwi-

schenlage aufgrund des hohen organischen Anteils als Torf angesprochen. Die Schlagzahlen liegen 

ab etwa 848,8…850,2 überwiegend über 10 Schlägen. Örtliche Schlagzahlrückgänge können ein 

Hinweis auf bindige Zwischenlagen innerhalb des Schichtpaketes sein. Überwiegend stehen die 

Kiese jedoch in einer mitteldichten Lagerung an. Die Bohrungen B1 (2008) und B2 (2008) enden 

innerhalb des Schichtpaketes. 

Schluff/ Ton (Seeton) 

Ab 844,7…846,4 m NHN wird der Übergang zum Schluff/Ton erreicht. Dabei handelt es sich um 

Tone und Schluffe in einer überwiegend steifen Konsistenz. Örtlich sind weich-steife bzw. steif-halb-

feste Bereiche vorhanden. Die Schlagzahlen liegen im Bereich des Schluff/Ton ebenfalls über 10 

und nehmen mit zunehmender Tiefe kontinuierlich zu, was jedoch auf die Mantelreibung am Ge-

stänge zurückzuführen ist.  
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Bei den angetroffenen Schluffen/Tonen handelt es sich voraussichtlich um Seeton. Seetone sind 

jungzeitliche Ablagerungen aus feinkörnigem Material, die durch das Abschmelzen der Gletscher 

entstanden sind. Die Schichtung der einzelnen Partikel ist meist horizontal. Dies führt dazu, das die 

Seetone trotz eines verhältnismäßig hohen Wassergehaltes eine gewisse Stabilität aufweisen. Auf-

grund der vorhandenen Schichtung gelten die Seetone als äußerst strukturempfindlich. 

 
Die Schichtgrenzen sind in nachfolgender Tabelle zusammengestellt: 

Tabelle 2: Schichtgrenzen  

Bohrung 

Schichtunterkanten 

Künstliche Auffüllungen 
Mittel-Grobkies mit Ton-/ Schlufflagen mit-

teldicht (OK Seeton) 

 [m u. GOK] [mNHN] [m u. GOK] [mNHN] 

B27 3,1 851,6 10,0 844,7 

B28 3,6 851,4 8,6 846,4 

B1 (2008) 0,1 855,1 8,0* 847,1* 

* OK Seeton wurde nicht erreicht. 

Die vorliegenden Bodenaufschlüsse aus dem Jahr 2008 stimmen insgesamt mit den durchgeführten 

Aufschlüssen überein. Die Aufschlüsse aus dem Jahr 2008 reichen jedoch nur bis 8,0 m bzw. 8,5 m 

unter GOK, sodass der Übergang zum Seeton nicht erreicht wurde. 

4.6 Grundwasserverhältnisse 

Grund- bzw. Schichtenwasser wurde zum Zeitpunkt der Untersuchungen in folgenden Tiefen einge-

messen.  

Tabelle 3: Grundwasserstände 

Aufschluss Datum 

 

Tiefe  

[m u. GOK] 

Tiefe 

[mNHN] 

B27 14.04.2025 - - 

B28 17.04.2025 - - 

B1 (2008) Jan 2008 4,4 850,74* 

B2 (2008) Jan 2008 4,1 851,40* 
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*Da im Rahmen der Baugrunduntersuchungen vom April 2025 kein Grundwasserstand angetroffen wurde, werden zur 

Abschätzung des Grundwasserstandes die Aufschlüsse vom Januar 2008 mit herangezogen. Die Bohrung B2 wurde hie-

bei auf der gegenüberliegenden Flussseite abgeteuft. Möglicherweise wurde das Wasser in den Bohrungen B27 und B28 

durch die Verrrohung abgesperrrt, weshalb kein Einmessen möglich war.  

Es wird davon ausgegangen, dass das angetroffene Grundwasser mit dem Wasserstand der Stein-

acher Achen korresponiert. Die Baugrunduntersuchungen im Januar 2008 erfolgten gem. (U4) bei 

Niedrigwasser (Trockenfallen der Steinacher Achen).  
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5 Laboruntersuchungen 

5.1 Boden- und felsmechanische Untersuchungen 

5.1.1 Korngrößenverteilung  

Zur Bestimmung der Korngrößenverteilung wurden für die Gesamtbaumaßnahme 10 Nass- und Tro-

ckensiebungen nach DIN EN 17892-4 18123 durchgeführt. Die Ergebnisse sind im Detail aus Anlage 

5 ersichtlich. Die Versuchsergebnisse im Bereich der Brücke Scheiberweg sind farblich hervorgeho-

ben. 

Tabelle 4: Korngrößenverteilung 

Bohrung Ent-

nahme-

tiefe 

 

 

[m] 

Tonan-

teil 

[%] 

Schluff- / 

Schlämm-

kornanteil 

< 0,063 

mm [%] 

Massen-

anteil 

Sand 

 

[%] 

Massen-

anteil 

Kies 

 

[%] 

Massen-

anteil 

Steine  

 

[%] 

Gruppen-

symbol 

nach  

DIN 

18196 

Korn-

kennzahl 

B28 5,0 – 5,6 - 14 14 64 8 GU/GT 0 1 1 7 1 

B1 2,0 – 3,0 - 6 10 69 15 GU/GT 0 1 1 7 1 

B12 6,0 – 7,0 11,6 26 22 40 0 GU*/GT* 1 3 2 4 0 

B13 
14,0 – 

16,0 
- 11 21 67 0 GU/GT 0 1 2 7 0 

B14 2,0 – 3,0 - 8 17 75 0 GU/GT 0 1 2 7 0 

B27 3,5 – 4,5 - 11 16 73 0 GU/GT 0 1 2 7 0 

SCH2 1,3 – 1,7 - 9 9 54 28 GU/GT 0 1 1 5 3 

RKS9 2,0 – 3,0 - 16 24 60 0 GU*/GT* 0 2 2 6 0 

RKS15 5,0 – 6,0 
10,7 

21 14 55 0 GU*/GT* 1 2 1 6 0 

RKS21 2,0 – 4,0 - 11,4 17 72 0 GU/GT 0 1 2 7 0 
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5.1.2 Konsistenzgrenzen, natürlicher Wassergehalt 

Für die Gesamtbaumaßnahme wurden an 8 Proben die Konsistenzgrenzen nach DIN EN 17892-12 

bestimmt, siehe Anlage 7.  

Ergänzend wurde an 4 Proben der natürliche Wassergehalt nach DIN EN ISO 17892-1 ermittelt, 

siehe Anlage 6.  

Die Versuchsergebnisse im Bereich der Brücke Scheiberweg sind farblich hervorgehoben. 

Tabelle 5: Konsistenzgrenzen, natürlicher Wassergehalt 

Bohrung Entnahme-

tiefe 

 

[m] 

Fließgrenze / 

Ausrollgrenze 

 

[%] 

Plastizitäts-

zahl IP 

 

[%] 

Natürlicher 

Wasser- 

gehalt 

[%] 

Konsistenz-

zahl IC / 

Konsistenz 

[-] 

Gruppen-

symbol nach 

DIN 18196 

B28 9,0  25  / 14 11 18,5 
0,609 / 

weich 
TL 

B28 15,0 25 / 13 12 18,2 
0,583 / 

weich 
TL 

B28 20,0   19,4 steif  

B28 25,0 26 / 14 12 18,4 
0,636 / 

weich 
TL 

B28 29,0   18,5 steif  

B13 6,0 70 / 28 43 43,5 
0,632 / 

weich 
TA 

B27 12,0 39 / 18 21 19,8 0,922 / steif TM 

B27 18,0   19,7 weich  

B27 21,0   19,9 weich  

RKS15 3,0 – 4,0 53 / 21  32 43,3 
0,310 / sehr 

weich 
TA 

RKS23 4,0 50 / 24 26 21,6* 
0,143 / 

breiig 
TA 

RKS24 4,0 66 / 28 38 43,3 
0,593 / 

weich 
TA 

Kursiv = visuelle Ansprache 

*Aufgrund des hohen Kiesanteil ergibt sich ein verhältnismäßig niedriger natürlicher Wassergehalt.  
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Anmerkung: 

Im Rahmen der Aufschlussbohrungen wurde der Seeton überwiegend als steif, steif-halbfest ange-

sprochen. Im Zuge der Versuchsdurchführung im Labor wurden der Seeton durchgehend als weich-

steif angesprochen.  

Durch die Probenahme und die Versuchsdurchführung wurde die Struktur des geschichteten See-

tons zum Teil gestört, daher kann es sein, dass die Bodenproben im Labor eine ungünstigere Kon-

sistenz aufweisen, als die entnommenen Bohrkerne. 

5.2 Chemische Laboruntersuchungen 

5.2.1 Betonaggressivität Wasser nach DIN 4030 

Im Rahmen der Baugrunduntersuchung im Bereich des geplanten Bypass wurde bis zur erkundeten 

Endtiefe von 30 m kein freies Wasser angetroffen, weshalb keine Wasserprobe hinsichtlich Betona-

ggressivität untersucht werden konnte.  

Gemäß DIN 4030-1:2024-7 sind betonangreifende Böden meist an ihrer von der braunen bis gelb-

braunen Farbe üblicher Böden abweichenden Färbung zu erkennen. Als verdächtig gelten schwarze 

bis graue Böden, besonders, wenn sie darüber hinaus noch rotbraune Rostflecken aufweisen. Licht-

grau bis weiß gebleichte Schichten unter dunkelbraunen bis schwarzen Humusböden weisen auf 

einen sauren Charakter des Baugrundes hin. 

Die untersuchten Bodenproben weisen im Bereich des geplanten Bypass keine auffällige Verfärbung 

auf. Die graue Beschreibung der Böden bezieht sich bis 8,6…10,0 m unter GOK auf die kiesigen 

Bestandteile. Graue bindige Böden werden erst ab 8,6…10,0 m unter GOK mit den hier anstehenden 

Seetonen angetroffen. Eine Einbindung der Gründungselemente in den unterlagernden Seeton 

sollte augrund der geringen Tragfähigkeit vermieden werden.  

Im Bereich des geplanten Bauwerks sind demnach keine betonaggressiven Böden zu erwarten. 

Im Rahmen der untersuchten Wasserproben im Bereich der Gesamtbaumaßnahme konnte eben-

falls keine Betonaggresivität des Wassers festgestellt werden. 

5.2.2 Orientierende abfallrechtliche Untersuchung Boden 

Zur Beurteilung des anstehenden Bodens auf Schadstoffe erfolgten durch die R & H Umwelt GmbH, 

Nürnberg, an 8 Mischproben orientierende Untersuchungen auf abfallrechtliche Parameter gemäß 
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Ersatzbaustoffverordnung (EBV), Tabelle 3, BM-0*, BG-0*, Deponieverordnung (DepV DK0), 

LVGBT bzw. BBodSchV. 

Die Versuchsergebnisse im Bereich der Brücke Scheiberweg wurden farblich hervorgehoben. 

Tabelle 6: Orientierende abfallrechtliche Untersuchung Boden 

Boh-

rung 

Entnahmetiefe 

[m] 

Art Beschrei-

bung 

Orientierende Einstufung 

Zuordnungs-

klasse gem. EBV 

Einstufung 

gem. LVGBT 

Deponie-

klasse gem. 

DepV 

BBodSCHV 

SCH1 0,2 – 1,3 

MP1 Schluff BM - 0 Z0 DK0 

 

SCH2 0,2 – 1,3 

SCH3 0,4 – 0,9 

RKS7 1,0 – 2,0 

RKS10 1,0 – 2,0 

RKS2 1,0 + 2,0  

MP2 Sand 
BM-0* 

(Nickel) 

 

 

 

RKS3 1,0 + 2,0  

RKS6 3,0 

RKS9 1,0 

RKS11 1,0 + 2,0 +3,0 

B12 0,7 – 1,0 

MP3 Sand BM - 0 

Z0 (Ursache 
für hohen pH-

Wert ist zu 
klären) 

DK0 

 

B13 0,15 – 1,0 

B14 1,0 + 2,0 

B16 0,5 – 1,5 

RKS17 1,0 + 2,0 + 3,0 

MP4 Schluff BM-0 

 

 

 

RKS19 1,0 + 2,0 + 3,0 

RKS21 1,0 

RKS23 1,0 + 2,0 + 3,0 

RKS25 1,0 + 2,0 + 3,0 

RKS29 1,0 + 2,0 + 3,0 

RKS15 1,0 + 2,0 

MP5 Schluff BM-0 

 

 

 

RKS18 1,0 + 2,0 + 3,0 

RKS20 1,0 + 2,0 + 3,0 

RKS22 1,0 + 2,0 + 3,0 

RKS24 2,0 + 3,0 
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RKS26 1,0 + 2,0 + 3,0 

B27 1,5 – 2,5 

MP6 Schluff BM-0 Z0 DK0 

 

B28 1,2 – 1,4 

B28 2,2 – 2,4 

SCH4 0,1 – 0,8 

MP7 Schluff 

BM-F1 

(BM-0, falls es 
sich bei den or-
ganischen Be-
standteilen um 

Oberboden han-
delt) 

 

DK0 

 

SCH4 0,8 – 1,6 

SCH5 0,1 - 0,9 

SCH5 0,9 – 1,7 

SCH1 0,0 – 0,2 
MP8 Schluff  

 
 

Werte nicht 
anwendbar 

SCH3 0,0 – 0,4 

MP = Mischprobe 

 

Einzelheiten zu den Untersuchungsergebnissen (u.a. Kurzstellungnahme zur abfallrechtlichen Be-

wertung, Prüfberichte) sind in Anlage 8 enthalten. 

Anmerkungen: 

• Bei den durchgeführten Analysen handelt sich um orientierende abfallrechtliche Untersu-

chungen an punktuell entnommenen Proben. Die Schadstoffbelastung innerhalb des Baufel-

des kann schwanken. 

• Zur detaillierteren abfallrechtlichen Einstufung sind ergänzende Beprobungen im Zuge der 

Erdarbeiten erforderlich (Haufwerksbeprobung). 
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6 Baugrundmodell, Homogenbereiche 

6.1 Grundlagen 

Gemäß ATV DIN 183xx sind Boden und Fels entsprechend ihrem Zustand vor dem Lösen in Homo-

genbereiche einzuteilen. Der Homogenbereich ist ein begrenzter Bereich, bestehend aus einzelnen 

oder mehreren Boden- oder Felsschichten, der für einsetzbare Erdbaugeräte, Bohrgeräte usw. ver-

gleichbare Eigenschaften aufweist.  

Oberboden ist gemäß ATV DIN 18320 unabhängig von seinem Zustand vor dem Lösen ein eigener 

Homogenbereich. 

6.2 Homogenbereiche 

Der im Projektbereich anstehende Untergrund kann, ausgehend von den durchgeführten Erkundun-

gen, in 5, für die relevanten Normen ATV DIN 18300 Erdarbeiten bzw. ATV DIN 18301 Bohrarbeiten 

gleichermaßen gültige Homogenbereiche gegliedert werden. Jeder Homogenbereich repräsentiert 

eine Zusammenfassung von Boden- bzw. Felsarten mit weitgehend einheitlichen geotechnischen 

Eigenschaften. Im Einzelnen beschreiben die Homogenbereiche folgende Boden- bzw. Felsarten: 

Homogenbereich O1 - Oberboden 

Der Homogenbereich O1 fasst die lokal vorhandenen (künstlich aufgefüllten) Mutterbodenschichten 

zusammen.  

Homogenbereich B1 - Künstliche Auffüllungen  

Der Homogenbereich B1 umfasst die künstlichen Auffüllungen und Bauwerkshinterfüllungen. Diese 

bestehen im Bereich der Brücke Scheiberweg überwiegend aus sehr schwach sandigen bis sandi-

gen Kies mit sehr schwach schluffigen bis schluffigen, und teils schwach steinigen bis steinigen 

Bestandteilen. I. d. R. ist eine lockere und mitteldichte Lagerung gegeben.  

Homogenbereich B2a – Grob- Mittelkies mitteldicht-dicht 

Der Homogenbereich B2a beschreibt den im Untersuchungsgebiet überwiegend anstehenden  

schwach steinigen bis steinigen Grob- Mittelkies mit teils schluffigen und sandigen Bestandteilen. 
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Innerhalb des angetoffenen Grobkies können größere Steine oder Blöcke vorhanden sein. Die La-

gerung kann mindestens als mitteldicht, örtlich dicht angenommen werden.  

Homogenbereich B2b – Ton/ Schluff Zwischenlage  

Der Homogenbereich B2b beschreibt die innerhalb des Kieses angetroffene unterschiedlich mächtig 

ausgeprägte Ton/ Schluff Zwischenlage. Im vorliegenden Bereich wurde der darüber anstehende 

Kies bereits ausgehoben, sodass die bindige Zwischenlage unter den künstlichen Auffüllungen an-

getroffen wurde. 

Im Bereich Brücke Scheiberweg wurde die bindige Zwischenlage nur örtlich mit einer Mächtigkeit 

von 0,7 m angetroffen. Die bindige Zwischenlage weist eine mit weich-steif zu beschreibende Kon-

sistenz auf. Innerhalb der bindigen Schicht sind schwach kiesige und schwach sandige Bestandteile 

enthalten. 

Homogenbereich B3 – Grobkies dicht bis sehr dicht 

Der Homogenbereich B3 wurde im Bereich des geplanten Bypass nicht angetroffen. 

Homogenbereich B4 – Ton 

Der Homogenbereich B4 beschreibt die angetroffenen Seetonablagerungen im Bereich der Brücke 

Scheiberweg. Diese bestehen aus überwiegend steifen bindigen Böden. Örtlich weisen die Seetone 

eine weich-steife bzw. eine steif-halbfeste Konsistenz auf. 

Die mögliche räumliche Verteilung der Homogenbereiche ist auf Anlage 3 dargestellt. Die in Tabelle 

2: Schichtgrenzen (Kapitel 4.5) für die einzelnen Bohrungen angegebenen Schichtgrenzen gelten 

sinngemäß. 

6.3 Kennwerte Homogenbereiche 

Für die Homogenbereiche ist von folgenden Eigenschaften und Kennwerten sowie deren ermittelten 

Bandbreiten auszugehen. Die angegebenen Eigenschaften und Kennwerte beruhen auf Feldversu-

chen bzw. üblichen Korrelationen, Laborversuchen und zum Teil auf Erfahrungswerten. Der Be-

schreibung des anstehenden Untergrundes liegen die DIN EN ISO Normen 14688-1, 14688-2 und 

14689-1 zugrunde, der Beschreibung des Oberbodens die DIN 18915. 
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Tabelle 7: Kennwerte Homogenbereich Oberboden 

Homogenbereich O1 

Eigenschaften/Kennwerte Oberboden 

Bodengruppe nach DIN 18196 OH, SU*/ST*, SU//ST 

Bodengruppe nach DIN 18915 2a, 2b, 2c, 3a, 3b, 3c 

Massenanteil Steine, Blöcke,  

große Blöcke 
0 … 40 % 

 

Tabelle 8: Kennwerte Homogenbereiche Lockerboden  

Homogenbereich B1 B2a B2b B4 

Ortsübliche Bezeichnung Künstliche 

Auffüllungen 

Grobkies Ton/Schluff 

(Zwischenlage) 

Ton/ Schluff  

(Seeton) Eigenschaften/Kennwerte 

Korngrößenverteilung  

(Kornkennzahlen) 

0 1 6 3 0 …  

0 0 1 7 2 

0 2 3 5 0…  

0 0 0 6 4 
n. bek. n. bek. 

Massenanteil Steine,  

Blöcke, große Blöcke 
0 … 20 % 0 … 40 % 0 … 40 % 0 … 2 % 

Dichte  1,7 … 2,2 t/m³ 1,8 … 2,1 t/m³ 1,9 … 2,2 t/m³ 1,9 … 2,1 t/m³ 

Undränierte Scherfestigkeit cu - - 15 … 100 kPa 25 … 150 kPa 

Kohäsion - - 0 … 10 kPa 3 … 20 kPa 

Wassergehalt wn n. bek. n. bek. 20 … 50 % 17 … 22 % 

Plastizitätszahl IP - - 20 … 50 % 10 … 25 % 

Konsistenzzahl IC - - 0,25 … 0,8 0,5 … 1,0 

Bezogene Lagerungsdichte ID 15 … 35 % 35 … 85 % - - 

Organischer Anteil 0 … 5 % 0 … 2 % 0 … 20 % 0 … 2 % 

Abrasivität n. bek. n. bek. n. bek. n. bek. 

Bodengruppe nach DIN 18196 
SE, SU/ST, 

GU/GT, GW, GI 

GU/GT, GU*GT*, 

GW, GI 
TM/TA, GU*GT* TL, TM 

Legende: 
-      für Schicht nicht relevant                 n. bek.  Angaben zum Parameter liegen nicht vor 

() untergeordnet vorhanden                kursiv  Erfahrungswerte auf Grundlage Bodenansprache 
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6.4 Charakteristische Bodenkennwerte 

Für erdstatische Berechnungen können dem anstehenden Untergrund folgende charakteristische 

Bodenkennwerte zugeordnet werden: 

Tabelle 9: Charakteristische Bodenkennwerte  

Schicht Wichte 

erdfeucht 

 

k 

[kN/m³] 

Wichte 

unter 

Auftrieb 

‘k 

[kN/m³] 

Reibungs-

winkel 

 

‘k 

[°] 

Kohäsion 

 

 

c’k 

[kN/m²] 

Steifemodul 

(statisch) 

 

Es,k 

[MN/m²] 

B1: Künstliche Auffüllungen  17,0 … 21,0 9,0 … 11,0 30,0 … 35,0 0 20 … 40 

B2a: Grobkies 18,0 … 20,0 10,0 … 12,0 32,5 … 35,0 0 60 … 80 

B2b: Ton/Schluff (Zwi-

schenlage) 
19,0 … 21,0 9,0 … 11,0 22,5 … 27,5 0 5 … 15 

B4: Ton/ Schluff (Seeton) 18,0 … 20,0 8,0 … 10,0 22,5…25,0 0 … 5 3…5 

 

6.5 Geotechnische Kategorie 

Die Baumaßnahme ist auf Grundlage der Ergebnisse der Baugrunderkundungen und der geplanten 

Ausführung gemäß DIN EN 1997-1 bzw. DIN 1054 in die Geotechnische Kategorie GK 2 einzustu-

fen. 
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7 Gründung  

7.1 Vorbemerkung 

Der geplante Bypass kommt in unmittelbarer Nähe zur Bestandsbrücke zu liegen. Um Abgrabungen 

am Bestand durchführen zu können ist dieser bauzeitlich zu sichern bzw. ist eine aureichende Stand-

sicherheit des Bestandes rechnerisch nachzuweisen, siehe Kapitel 8.1. 

7.2 Baugrundbewertung 

Gemäß vorliegenden Planungen (U6) soll der Bypass hinter dem linksufrigen Bestandswiderlager 

der vorhandenen Brücke hergestellt werden. Die Gründungssohle des Bypass ist bei 851,93 m NHN 

vorgesehen.  

Gemäß vorliegenden Baugrunderkundungen kommt die Gründungssohle im Bereich der vorhande-

nen Auffüllungen (Bauwerkshinterfüllung) zu liegen, diese werden zum Teil von einer bindigen Zwi-

schenlage unterlagert. Weder die künstlichen Auffüllungen noch die bindige Zwischenlage sind zur 

Abtragung von Bauwerkslasten geeignet. 

Gut tragfähiger Untergrund wurde mit den unterlagernden Grob-Mittelkies ab ca. 0,3…1,6 m unter 

Gründungssohle (ab 850,7…851,6 m NHN) angetroffen.  

Ab 8,6…10,0 m unter GOK folgen Seetone. Diese weisen nur eine geringe Tragfähigkeit auf und 

können erfahrungsgemäß sehr empfindlich auf Erschütterungen reagieren.  

7.3 Gründungsempfehlung 

Gemäß den vorliegenden Baugrunduntersuchungen ist für die Gründung des Bypass sowohl eine 

Flach- als auch eine Tiefgründung denkbar. Um jedoch größere Abgrabungen am angrenzenden 

Bestandsbauwerk sowie zusätzliche Auflasten aus die Bestandspfähle zu vermeiden, raten wir von 

einer Flachgründung ab. Neben der Schwächung der Bestandsgründung müssten zudem auf-

wendige Wasserhaltungsmaßnahmen sowie ggf. Aufwendungen für die Baugrubenherstellung in 

Kauf genommen werden.  
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Daher empfehlen wir für den geplanten Bypass eine Tiefgründung vorzusehen. Aufgrund der unter-

lagernden Seetone wird vom Ansatz eines Spitzendruckes dringend abgeraten. Bei den anstehen-

den Untergrundverhältnissen bietet sich eine Tiefgründung auf verpressten Mikropfählen an, welche 

die Lasten ausschließlich durch Mantelreibung in den Untergrund übertragen. 

7.4 Tiefgründung auf verpressten Mikropfählen nach DIN 1054/DIN EN 14199 

7.4.1 Allgemeines 

Verpresste Mikropfähle sind Pfähle mit kleinem Durchmesser gemäß DIN 1054/DIN EN 14199. Die 

Lastabtragung erfolgt nur über Mantelreibung. Der Ansatz eines Pfahlspitzendruckes ist nicht zuläs-

sig.  

7.4.2 Lastabtragung 

Für die Vordimensionierung von verpressten Mikropfählen kann gemäß DIN 1054/DIN EN 14199 

von den in nachfolgender Tabelle angegebenen charakteristischen Pfahlmantelreibungen für ver-

presste Mikropfähle (Ds < 0,30 m) ausgegangen werden: 

Tabelle 10: Pfahlmantelreibung – Verpresste Mikropfähle  

Bodenart Char. Pfahlmantelreibung (Bruchwert) 

qs,k 

kN/m2 

B1: Künstliche Auffüllungen  - 

B2: Grobkies mit bindigen Zwischenlagen 150 

B4: Ton/Schluff (Seeton) 60 

 

Die jeweiligen Schichtgrenzen sind dem jeweils nächstliegenden Aufschluss zu entnehmen. 

Die Bemessungswiderstände errechnen sich unter Berücksichtigung von Teilsicherheitsbeiwerten 

(Pfahlwiderstände auf Druck und Zug aufgrund von Erfahrungswerten) nach DIN EN 1997-1 (Euro-

code 7) bzw. DIN 1054-2010-12.  

Gemäß DIN 1054:2010-12 sind für Mikropfähle nach DIN EN 14199 statische Probebelastungen an 

mindestens 3 % der vorgesehenen Anzahl der Pfähle, mindestens aber an 2 Pfählen durchzuführen. 
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Die innere Tragfähigkeit der Probepfähle muss so bemessen werden, dass für die Pfahlprobebelas-

tungen eine Prüfkraft z. B. nach 7.5.2.1 A (5) der DIN 1054 aufgebracht werden kann. 

Binden die Mikropfähle in den Seeton ein, so empfehlen wir, aufgrund der Strukturempfindlichkeit 

des Seetons, die Probebelastungen im Vorfeld an Probepfählen durchzuführen, um ggf. Pfahllängen 

anpassen zu können.  

Horizontallasten müssen durch Schrägpfähle abgetragen werden.  

Der anstehende Untergrund besitzt durchwegs eine ausreichende Scherfestigkeit (cu >15 kN/m²). 

Ein Knicksicherheitsnachweis für die Pfähle ist nicht erforderlich.  

7.4.3 Angaben zur Pfahlherstellung 

Für die Ausführung der Mikropfähle ist folgendes zu beachten: 

• Für die Pfahlarbeiten ist grundsätzlich ein tragfähiges Arbeitsplanum herzustellen.  

• Bei der Herstellung der Pfähle sind die Vorgaben der DIN EN 14199 zu beachten. Der Kor-

rosionsschutz der Mikropfähle ist zu gewährleisten. 

• Ergibt sich aus den Probebelastungen eine geringere Pfahltragfähigkeit als angenommen, so 

ist zu berücksichtigen, dass gegebenenfalls zusätzliche Pfähle ausgeführt werden müssen. 

Dies ist bei der Ausschreibung zu berücksichtigen.  

• Die Bohrkrone und das Bohrgerät sind auf die Untergrundverhältnisse abzustimmen.  

• Die Pfähle sind an das Bauwerk anzubinden.  

7.5 Horizontale Lastabtragung 

Vor und hinter dem Brückenbauwerk wird der Bypass als offenes Bauwerk hergestellt, hier werden 

ggf. Maßnahmen zur Abtragung der Horizontallasten erforderlich. Da für die Herstellung des Bau-

werkes ohnehin eine Baugrube hergestellt werden muss, bietet es sich an, eine Totmannkonstruk-

tion zur Abtragung der Horizontalllasten vorzusehen.  

Soll das Bauwerk mittels Verpressanker rückverankert werden, so können bei Bedarf weitere Anga-

ben unterbreitet werden. 
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7.6 Hinterfüllung Bypass 

Für die Hinterfüllung von Bauwerken mit sandigem/kiesigem Material können bei fachgerechtem, 

lageweisem Einbau für die Ermittlung des Erddruckes die folgenden Parameter verwendet werden. 

 = 19,0 kN/m³ 

‘ = 11,0 kN/m³ 

‘ = 32,5° 

c’ = 0 kN/m² 

Es = 40 MN/m²
 

 

Für die Ermittlung der Horizontalkräfte für die Standsicherheitsnachweise des Bypass bzw. die Be-

lastung der Gründungselemente kann der Verdichtungserddruck gem DIN 4085 angesetzt werden. 

Es sind zudem die auftretenden Erddrücke aus der Verkehrslast zu berücksichtigen. 

7.7 Kolkschutz und Frostsicherheit 

Unmittelbar hinter dem Widerlager ist der Kolkschutz sowie die Frostsicherheit des Bauwerks durch 

das bestehende Brückenbauwerk gegeben.  

Vor und hinter dem Bauwerk ist ein Kolkschutz vorzusehen, um ein Ausschwemmen unter dem 

Bypass zu verhindern, diese Konstruktion kann ggf. die Frostsicherheit des Bauwerks gewährleisten. 
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8 Bauausführung  

8.1 Bestandssicherung / Nachweis Standsicherheit Bestand 

Für den geplanten Neubau des Bypass ist sicherzustellen, dass die Tragfähigkeit des Bestandsbau-

werkes nicht beeinträchtigt wird.  

Gemäß vorliegenden Bodenaufschlüssen ist davon auszugehen, dass die Pfähle des Be-

standsbauwerks nicht wie in der Statik angesetzt in den Kiesen sondern innerhalb der See-

tone bzw. kurz darüber abgesetzt wurden. Es wird daher dringend empfohlen vorab die 

Standsicherheit des Bestandsbauwerks zu überprüfen. 

Zudem ist zu prüfen, inwiefern die Herstellung des geplanten Bypass die Gründungselemente des 

Bestandsbauwerkes zusätzlich schwächen könnten (z. B. Herabsetzten der Mantelreibung durch 

Abgrabung). Es ist rechnerisch zu prüfen, ob die Pfahlköpfe freigelegt werden können oder eine 

abschnittweise Unterfangung nach DIN 4124 des Pfahlkopfbalkens möglich ist.  

Bei einer unzureichenden Standsicherheit des Bestandes werden weitere Maßnahmen, z. B. 

eine Nachgründung mittels Mikropfählen erforderlich.  

Im ungünstigsten Fall wird aufgrund der unzureichenden Gründung ein kompletter Neubau 

des Brückenbauwerks erforderlich.  

8.2 Baugrube 

Eine Baugrubenböschung wird nur an der linken Uferseite erforderlich. Die Baugrubentiefen werden 

mit rd. 3 m angenommen. Sofern ausreichend Platz zur Verfügung steht, können die Baugruben 

grundsätzlich frei geböscht werden. Der zulässige Böschungswinkel beträgt in den anstehenden 

Lockerböden 45°. Böschungshöhen > 5 m wären rechnerisch nachzuweisen. 

Bei der Planung und Ausführung der Baugrube sind die Unfallverhütungsvorschriften, die Vorschrif-

ten der DIN 4123 und der DIN 4124 sowie die „Empfehlungen des Arbeitskreises Baugruben“ (EAB) 

der Deutschen Gesellschaft für Geotechnik e. V. zu beachten. 
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8.3 Wasserhaltung 

Im Rahmen der Baugrunduntersuchung im April 2025 wurde innerhalb der Bohrungen kein freies 

Wasser angetroffen. Das anstehende Flusswasser wurde möglicherweise mit der Verrohrung abge-

schottet. Für die Herstellung des Bypass ist in jedem Fall mit anstehendem Wasser innerhalb des 

Flussbettes zu rechnen.  

Für die Trockenhaltung der Baugrube ist das Flusswasser entweder durch eine bauzeiliche Verroh-

rung der Steinacher Achen zu fassen und kontrolliert durch das Baufeld zu leiten. Alternativ kann 

innerhalb des Flussbettes eine Fangedammkonstruktion erstellt werden, sodass das linksseitige 

Flussufer bauzeitlich trockengelegt werden kann. 

Neben den baulichen Abschottungen des Flusswassers ist eine offene Wasserhaltung bestehend 

aus Drängraben und Pumpensumpf zur Restwasserhaltung vorzusehen.  

Für die Herstellung der Mikropfähle wird daher empfohlen, die Bohrarbeiten von einem Zwischenni-

veau aus zu Bohren, um Wasserhaltungsmaßnahmen zu reduzieren.  

Bei Hochwasserereignissen ist der Baubetrieb ggf. einzustellen. 

8.4 Erdarbeiten 

Es ist ein befahrbares Bohrplanum herzustellen.  

Die anstehenden Böden können mit dem Bagger gelöst werden. Das vorhandensein von größeren 

Steinen und Blöcken kann nicht ausgeschlossen werden. 

 

Für weitere Fragen stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung. 

 

Projektbearbeiter 
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